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ver.di zu Regierungs-Plänen der Arbeitszeitverlängerung:

 „Verantwortungslos und sozialpolitisch blind“

Stuttgart – Als „sozialpolitisch blind“ hat die Landesleiterin der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di , Sybille Stamm die Absicht des Ministerpräsidenten Erwin Teufel zur Verlängerung der Arbeitszeit auch für Arbeiter und Angestellte bezeichnet. In Zeiten hoher Arbeitslosigkeit  sei es „verantwortungslos“, auch nur mit dem Gedanken der Arbeitszeitverlängerung zu spielen. Eine solche würde zu einer rasanten Stellenvernichtung beitragen.

„Arbeiter und Angestellte werden sich solchen Vorhaben massiv widersetzen“, kündigte Stamm an. Der Konflikt mit der gesamten Gewerkschaft ver.di sei vorprogrammiert. “Wer Hand anlegen will an tarifliche Errungenschaften, zündelt mit dem Feuer“, sagte Stamm. Die Arbeitszeit von 38,5 Stunden sei zu hart erkämpft worden um auch nur eine Minute freizugeben. Auch die Androhung des Ministerpräsidenten Erwin Teufel, aus der Tarifgemeinschaft Deutscher Länder auszusteigen, komme einer Selbstverstümmelung gleich. Ohne den Rückhalt der anderen Bundesländer verabschiede sich Baden-Württemberg aus der tarifpolitischen Verantwortung .

Die Besessenheit von Erwin Teufel , den öffentlichen Dienst auseinander zu dividieren, kenne offensichtlich keine Grenzen, sagte die Landesbezirksleiterin. Der Vorstoß aus Baden-Württemberg sei umso unverständlicher, als das Land eines der reichsten in der Bundesrepublik sei.

Stamm erinnerte daran, dass die 38,5 Stunden Woche im öffentlichen Dienst erst im Frühjahr 1990 zum Tragen kam und dies nach harten Tarifauseinandersetzungen und Schlichterspruch. In anderen Branchen gilt schon länger die 35- oder 37- Stunden Woche.

Die Landesregierung will die auf 41 Stunden verlängerte Arbeitszeit der Beamten auch auf die 81 000 Arbeiter und Angestellten des Landes übertragen.
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